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27. Sept. 2020

Umdenken, jetzt!
Abschuss-Gesetz

Nein

Unglaublich,
im Jahr 2020!
Das neue Jagdgesetz schwächt den Schutz von
Säugetieren und Vögeln wie Luchs, Biber, Fisch-
otter und Graureiher.

Es erlaubt die Trophäen-Jagd und den Abschuss
bedrohter Tiere wie Feldhase, Schneehuhn, Birk-
hahn und Waldschnepfe.

Abschüsse geschützter Tiere sind möglich, ohne
dass diese je Schäden angerichtet haben. Selbst
in Wildtierschutzgebieten!

Töten statt
schützen?

Der Schweiz. Forstverein, das Bergwaldprojekt und Pro Silva sagen NEIN. Ebenso alle
Schweizer Natur- und Tierschutzorganisationen sowie zahlreiche National- und Ständeräte
aus allen Lagern. Und die Parteien EVP, FDP AG/BE, CVP GE, Grünliberale, Grüne Partei, SP.
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Hausarzt, HMO
oder Telmed
BERN.Heute könnenPersonen,die
sich in der Grundversicherung für
das Standardmodell entscheiden,
denArzt in ihrer Umgebung frei wäh-
len.Versicherte haben jedoch die
Möglichkeit, freiwillig auf die freie
Arztwahl zu verzichten:Wer ein
Hausarzt-,HMO- oderTelmed-Mo-
dell wählt,muss sich zuerst an einen
Hausarzt, an eineHMO-Praxis oder
an eine telefonischeBeratungsstelle
wenden.Dafür gibt es Rabatte auf
die Krankenkassenprämie.Geht es
nach demBundesrat, sollen sich
künftig alleVersicherten imKrank-
heitsfall zuerst an einen festenAn-
sprechpartnerwenden.Mögliche
Ausnahmen: der Besuch beim
Augen- oder Frauenarzt. DAW

SVP-Video sorgt für Shitstorm
ZÜRICH. Die SVP lässt in ihrem
neuen Video für ein Ja zur Be-
grenzungsinitiative ein Mäd-
chen auftreten. Im Spot sagt es
unter anderem: «Ich sehe je-
den Tag Räuber im Fernsehen
und habe Angst, wenn ich im
Winter von der Schule heim-
laufe.» Auf Social Media löste
dasVideo einenShitstormaus.

«Kinder für politische Zwecke
einzuspannen, ist einfach nur
feige, verantwortungslos und
von Grund auf eine dumme
Idee», kritisiert eine Userin.
Eine weitere versteht nicht,
warum ein Kind, das vom Le-
ben keine Ahnung habe, dafür
benutzt werde. SVP-National-
rat Andreas Glarner reagiert

genervt auf die Kritik. Es sei
falsch, den Auftritt des Kindes
anzuprangern, sagt er. «In der
Nutella-Werbungwird auch ein
Kind eingespannt. Alles, was
wir machen, soll aber nicht in
Ordnung sein.» SVP-National-
rat Thomas Matter sagt, das
Kind sei «keine Tochter eines
SVP-Mitglieds». BZ

BERN. Die Regierung will
die freie Arztwahl
einschränken, um Kosten
zu senken. Die Massnahme
ist aber umstritten.

KONTROVERS Eine Mil-
liardeFrankenwill derBundes-
rat im Gesundheitswesen ein-
sparen.KerndesMassnahmen-
pakets: Die freie Wahl des
Arztes soll in der obligatori-
schen Krankenversicherung
eingeschränkt werden. Alle
Versicherten sollen sich an
eine «Erstberatungsstelle»
wenden müssen. Die
Krankenkassen vergü-
ten dann nur Leistun-
gen, die die Beratungs-
stelle selbst erbracht
hat oder für die eine
Überweisung vorliegt.

Gesundheitsminister Alain

«Bundesrat Berset will die
Patienten bevormunden»

eine solche Idee kommen
kann». Das Volk habe 2012 be-
reits die Managed-Care-Vorla-
ge abgelehnt, die die freie
Arztwahl einschränkenwollte.
Seither seien alternative Versi-
cherungsmodelle wie das
Hausarztmodell immer belieb-
ter geworden: «Hier sollten die
Prämienrabatte noch grösser

werden, damit
jene, die Kos-
ten sparen,
belohnt
werden.»
Skeptisch

ist auch Da-
niel Tapernoux

von der Schwei-
zerischen Pa-
tientenorgani-
sation. «Der
Bundesrat
überschätzt
möglicher-

Berset sagte, die Erstbera-
tungsstelle solle verhindern,
dass eine Person zehn ver-
schiedene Ärzte für ein Prob-

lem kontaktiere. Das wirke
sich positiv auf die Kosten aus.

Schon kurz nach Bekannt-
werden der Pläne

hagelte es Kritik.
So ist es Felix
Schneuwly,
Krankenkas
senexperte von
Comparis,
«schleierhaft,
wie man auf

weise das Sparpotenzial einer
eingeschränkten Arztwahl.»

Das sieht die Kinderchirur-
gin und FDP-Kantonsrätin Bet-
tina Balmer ebenso. Für sie
wäre das Ende der freien Arzt-
wahl ein No-go: «Bundesrat
Alain Berset will die Patienten
bevormunden.» DANIELWALDMEIERBundesrat Alain Berset möchte die freie Arztwahl einschränken. KEYSTONE

Das Mädchen im Abstimmungsvideo. SVP
Video: Den ganzen Spot sehen Sie auf 20minuten.ch
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Verfahren gegen
Lauber zu Ende
BERN.Das Amtsenthebungsver-
fahren gegen Bundesanwalt
Michael Lauber wird aufgeho-
ben. Es wird formell auf An-
fang September eingestellt.
Dies hat die Gerichtskommis-
sion entschieden. Lauber hat
ihr zufolge fristgerecht per
Ende Januar 2021 gekündigt.
Zudem bot er eine Verkürzung
der Kündigungsfrist um fünf
Monate an. Die Feriengutha-
ben würden ausbezahlt. SDA

Täglich fallen
125 Züge aus
BERN.Der Lokführermangel bei
der SBB spiegelt sich auch im
Fahrplan wider. Wie Recher-
chen des «K-Tipp» zeigen,
streicht die SBB aufgrund des
Personalmangels pro Tag 125
Züge. Der Grund für den Man-
gel an Personal sei die fehler-
hafte Planung bei der Aus
bildung der Lokführer, wie
SBB-Sprecher Raffael Hirt in
der SRF-Sendung «10 vor 10»
sagte. KAT Besko drohen Gefängnis und ein 15-jähriger Landesverweis. 20M

ZÜRICH. Der vorbestrafte Rapper Besko steht heute
wegen eines Raubs vor Gericht. Zudem soll er sich
bereits 2018 illegal in der Schweiz aufgehalten haben.

Rapper Besko reiste mit
Pass von Doppelgänger ein

3870 Franken – so viel Bargeld
soll Rapper Besko im Februar
2019 inder Postfiliale inDüben-
dorf ZH erbeutet haben. Heute
muss sich der 35-Jährige vor
demBezirksgericht Uster dafür
verantworten. Er ist unter an-
derem wegen Raubs und Ver-
stosses gegendasWaffengesetz
angeklagt. Beim Überfall hatte
er einen Töffhelm aufgesetzt
und trug dunkle Kleider. Zu-
dem hatte er eine täuschend
echt aussehendeSoft-Air-Pisto-
le dabei, wie in der Anklage-
schrift steht.

Vor Gericht wird aber nicht
nur der Überfall, sondern auch
eine illegale Einreise imAugust
2018 verhandelt. Er hatte zuvor
in Italien von einem Mittels-
mann einen Schweizer Reise-

pass erhalten, der laut Ankla-
geschrift auf eine andere, aber
ähnlich aussehende Person
lautete.

Nun droht Besko eine Frei-
heitsstrafe von vier Jahren und
neun Monaten. Zudem soll er
für 15 Jahre des Landes verwie-
sen werden. Derzeit ist Besko,
der keinen festen Wohnsitz in
der Schweiz hat, im vorzeiti-
gen Strafvollzug.

Eswäre nicht die erste Straf-
tat, für die der Rapper in der
Schweiz zur Rechenschaft ge-
zogenwird. Bereits früher wur-
de er unter anderem wegen
Raubs zu einer fünfjährigen
Freiheitsstrafe verurteilt und
des Landes verwiesen. 2016
wurde er nach Kosovo abge-
schoben. THOMAS MATHIS


